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Von Heinz Schneider, 

Reutlingen

Um Ihre Wettbewerbsfähigkeit zu erhalten 

oder zu verbessern, sind regelmäßige Inve-

stionen für Ihr GaLaBau-Unternehmen unab-

lässig. Ebenso, wenn Sie sich als Unterneh-

mer für eine Expansion des Geschäftsbetrie-

bes entschlossen haben. Und dann stellt sich 

für Sie als Unternehmer natürlich die Frage, 

welche Finanzierungsform für Ihre Investitio-

nen die Beste ist. Neben der Möglichkeit der 

Eigenfinanzierung ist dann häufig bei Fremd-

finanzierungen eine Entscheidung zwischen 

einer klassischen Bankfinanzierung oder Lea-

sing zu treffen. Doch wo liegen die wichtig-

sten Unterschiede bzw. Vorteile/Nachteile 

zwischen Leasing und Finanzierung?

Verlauf der wirklichen Abnutzung

Für die Bedeutung, ob Leasing oder Bankfi-

nanzierung die bessere Wahl ist, ist auch der 

Verlauf der wirklichen Abnutzung im Verhält-

nis zur steuerlichen Abschreibungsdauer der 

Investition von Bedeutung. Bei Investitionen, 

die einem schnellen technologischen Wandel 

unterliegen, kann die tatsächliche Nutzungs-

dauer kürzer sein als die Abschreibungsdauer. 

In diesem Fall ist das Leeasing eindeutig im 

Vorteil, weil diese tatsächliche, höhere Abnut-

zung in der Leasingrate bereits berücksichtigt 

wird und somit während der Nutzungsdauer 

als Aufwand geltend gemacht werden kann. 

Bei einem Kauf mit Finanzierung würde die-

ser „Buchverlust“ erst am Ende der Nutzungs-

dauer zum Zeitpunkt der Veräußerung als Auf-

wand entstehen und dann in einem Betrag. 

Zudem liegt, je nach Vertragsart, das Veräu-

ßerungsrisiko bei der Leasinggesellschaft. Ty-

pische Wirtschaftsgüter hierfür sind der ge-

samte EDV-Bereich und sonstige Bürogeräte. 

Bei Investitionen, bei denen die tatsächliche 

Nutzungsdauer länger als die Abschreibungs-

dauer ist, überwiegen die Vorteile eines sofor-

tigen Kaufes mit Finanzierung. Da die steuer-

liche Abschreibung höher liegt als die wirk-

liche Abnutzung der Investition, bilden sich 

„Stille Reserven“, d.h. der Buchwert der In-

vestition ist niedriger als ein möglicher Ver-

kaufserlös am Markt. Wenn diese „Stillen Re-

serven“ beim Leasing genutzt werden sollen, 

muss das Wirtschaftsgut nach Vertragsende 

auf jeden Fall übernommen werden. Dann ist 

das Leasing aber nur noch eine andere Art von 

Bankfinanzierung und allein die Konditionen 

entscheiden dann über die bessere Wahl. Ty-

pische Wirtschaftsgüter hierfür sind der Fuhr-

park und Großgeräte.

Einmalkosten und Zinssätze

Bei Maschinen und Fahrzeugen kommen häu-

fig noch Einmalkosten für Sonderlackierungen, 

Beschriftung, Ein- und Aufbauten sowie An-

baugeräte zum eigentlichen Kaufpreis hinzu. 

Bei einem Kauf mit Finanzierung verteilen sich 

die Kosten auf die meistens deutlich kürzere 

Leasinglaufzeit und führen somit anteilig zu 

höheren Kosten für die Nutzungsdauer. Um 

dies zu vermeiden, muss wie oben bei „Stille 

Reserven“ wieder zwingend das Wirtschafts-

gut nach Vertragsende gekauft werden. Den 

Unterschied machen wieder nur die Vertrags-

konditionen.

Unter dem Gesichtspunkt, einen möglichst 

hohen betrieblichen Aufwand steuerlich gel-

tend machen zu können, ist Leasing mei-

stens die bessere Alternative. Es können 

unter Berücksichtigung von Einmalzahlun-

gen zu Beginn oder Ende des Vertrages kür-

zere Zeiten für die Vollamortisation erreicht 

werden als über die Abschreibung. Dabei soll-

ten aber die Finanzierungskosten bei Ver-

gleich Leasing/Finanzierung sowie die Kosten 

zum Vertragsende nicht außer Acht gelassen 

werden.

Bezüglich der zugrunde liegenden Zinssätze 

bei Leasing oder bei der Finanzierung gibt es 

meiner Meinung nach keinen allgemein gül-

tigen Grundsatz. Zum einen subventionieren 

Hersteller direkt oder indirekt beide Arten von 

Finanzierungen. Zum andern ist dies stark ab-

hängig vom jeweiligen Rating des kaufenden 

Unternehmens oder der Inanspruchnahme von 

Förderdarlehen. Hier hilft nur eine Vergleichs-

rechnung zwischen den verschiedenen Ange-

boten.

Kosten bei Vertragsende

Ein Nachteil beim Leasing kann noch die Un-

gewissheit über die Kosten bei Vertragsende 

sein. Wenn das Wirtschaftsgut nach Vertrags-

ende zurückgegeben werden soll, können 

hier noch Zusatzkosten durch die Restwert-

ermittlung für zum Beispiel Beschädigungen 

und Mehrkilometer bei Fahrzeugen zu Buche 

schlagen. Dies lässt sich durch eine Kaufop-

tion zwar weitgehendst verhindern, führt aber 

im Ergebnis wieder dazu, dass Leasing nur 

eine andere Art von Bankfinanzierung ist und 

die Konditionen über die bessere Alternative 

entscheiden. Wichtig ist, dass vor Vertrags-

abschluss vollständige Transparenz über die 

möglichen Kosten zum Vertragsende beste-

hen. Ein klarer Vorteil des Leasings ist, dass 

deutlich weniger Unterlagen eingereicht wer-

den müssen als bei einer Bankfinanzierung. 

Auch müssen während eines störungsfreien 

Vertragsablaufes keine weiteren Unterla-

gen mehr an die Leasinggesellschaft einge-

reicht werden, während die Bank von Geset-

zes wegen mindestens einmal jährlich ihre Un-

terlagen aktualisieren muss.

Keine Bilanzverlängerung

Ein weiterer Vorteil des Leasings ist, dass 

sich durch die fehlende Bilanzierung des Wirt-

schaftsgutes keine Bilanzverlängerung ergibt, 

d.h. eine Finanzierung über Leasing ist bilanz-

neutral. Im Vergleich zur Finanzierung müssen 

in der Bilanz weder auf der Aktiv-Seite das An-

lagegut noch auf der Passiv-Seite die Bank-

verbindlichkeiten dargestellt werden. Da-

durch verschlechtert sich durch die Investio-

tion nicht die Relation zwischen Bilanzsumme 

und Eigenkapital, d.h. die Eigenkapitalquote 

bleibt unverändert. Auch andere Kennzah-

len wie z.B. dynamischer Verschuldungsgrad 

und Anlagendeckung werden nicht verändert. 

Diese Kennzahlen fließen in das Rating bei 

den Banken ein und nehmen so Einfluss auf 

die Kreditkonditionen von bestehenden und 

zukünftigen Finanzierungen. Außer in einigen 

Sonderfällen wird das Leasing nicht auf Ihre 

Kreditlinie angerechnet und verändert somit 

Finanzierung oder Leasing
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nicht Ihren Finanzierungsspielraum bei 

Ihren Banken.

Risikoverteilung und Flexibilität

Aus Sicht Ihrer Bank kann Leasing eine 

sinnvolle Ergänzungen Ihrer Finanzie-

rung sein, da es zu einer Risikovertei-

lung auf weitere Kreditgeber kommt. 

Dies gilt natürlich auch umgekehrt für 

Ihren Betrieb, da sich die Abhängigkeit 

von Ihren heutigen Banken reduziert 

bzw. nicht weiter erhöht. Dies kann der 

erste Schritt für Ihr Unternehmen zu 

einer Mehrbanken-Strategie sein. 

Die Flexibilität während der Vertrags-

laufzeit ist nach meiner Erfahrung bei 

Banken deutlich höher als bei Leasing-

gesellschaften. Auch hier gilt, Ausnah-

men bestätigen die Regel. Meist ist es 

deutlich leichter und günstiger, aus 

einer bestehenden Bankenfinanzierung 

auszusteigen als aus einem Leasingver-

trag. Eine Leasingraten-Reduzierung 

oder gar -Aussetzung ist, wenn über-

haupt, nur sehr eingeschränkt mög-

lich. Und eine vorzeitige Vertragsauf-

lösung ist regelmäßig mit hohen Ablö-

sebeträgen, die über dem wirtschaftli-

chen Wert des Wirtschaftsgutes liegen, 

verbunden.

Zu beachten ist bei beiden Finanzie-

rungsarten, dass Ihre Liquidität durch 

Einmalzahlungen zu Vertragsbeginn 

und -ende belastet werden kann. Und 

natürlich, ob von Ihnen neben dem 

Wirtschaftsgut noch weitere Sicher-

heiten zu stellen sind, z.B. persönliche 

Haftung.

Fazit

Aus der Vielzahl von Kriterien ist die 

Frage, welche Finanzierungsform für 

Ihr Unternehmen die beste ist, anhand 

der aktuellen betrieblichen Situation 

zu entscheiden. Aufgrund dieser Unter-

nehmenssituation und Ihrer mittelfristi-

gen Unternehmensplanung müssen Sie 

die Entscheidung für die richtige Finan-

zierungsform treffen. www.wcg-ag.de

Zum Autor

Diplom-Betriebswirt (FH) Heinz Schnei-

der, Vorstand der WCG Wolf Consulting 

Group AG, Reutlingen, berät u.a. Gar-

ten- und Landschaftsbau-Betriebe in 

betriebswirtschaftlichen Fragen.           ❚

LV Kommunal hat sich auf Finanzierungsarten 
und Versicherungskonzepte für Kommunal- und 
Sondermaschinen spezialisiert. Geschäftsführer 
Adrian Skowronek erläutert die Vorteile.
Die Anforderungen unserer Kunden an die be-

nötigte Technik sind hoch und speziell. Vielfach 

werden diverse Maschinen der unterschiedlich-

sten Hersteller auf Leistungsfähigkeit, Funktio-

nalität und Flexibilität getestet, um Aufträge ef-

fizienter ausführen zu können. Ist die richtige 

Maschine gefunden und sind die Folgekosten in 

etwa kalkuliert, wird meist lediglich ein Finanzie-

rungangebot der Hausbank eingeholt, was den 

Kreditrahmen und die Liquidität für Materialein-

käufe mindert oder erforderliches Expandieren 

verhindert. Die Finanzierung eines Spezialfahr-

zeuges erfordert allerdings ebenfalls eine Aus-

richtung auf den Einsatzzweck, die Berücksichti-

gung von bestehenden Dienstleistungsverträgen 

und die Fexibilität des Finanzierers.

Eine wirklich effiziente, auf den Kunden ausge-

richtete Finanzierung, ist ausschließlich mit ent-

sprechender Branchenkenntnis möglich. Des-

halb verfügen unsere Mitarbeiter über langjäh-

rige Erfahrung aus Vertriebs- und Servicetätig-

keiten bei namhaften Herstellern und leitenden 

Positionen bei kommunalen Dienstleistern und 

Entsorgungsunternehmen. Mit diesem Know-

how kennen wir die Anforderungen der Kunden 

genau und passen unsere Finanzierungslösun-

gen auf diese an. Nach Berücksichtigung des Ein-

satzzwecks, der Maschinenart und des zu erwar-

tenden Wiederverkaufswertes ergibt sich für den 

Kunden die beste Finanzierungsart nach dem 

Pay-as-you-earn Prinzip. So können z.B. bei Flä-

chenmähern oder Winterdienstfahrzeugen die 

Ratenzahlungen auf die entsprechende Saison 

verteilt werden. Mit der Erweiterung einer Ma-

schinenbruchversicherung, welche neben den 

Leistungen einer Vollkaskoversicherung eben-

falls Bedienungsfehler, Fahrlässigkeit der Mit-

arbeiter und technische Maschinenschäden, wie 

Motoren-, Getriebe- und Hydraulikschäden ab-

deckt, werden die Maschinenkosten bis auf ein 

Minimum kalkulierbar.

So ist der Leasingnehmer in der Lage, seinen Ma-

schinenpark kontinuierlich auf technisch höch-

stem Stand zu halten und seinen Kunden per-

manente Zuverlässigkeit und Leistungsfähig-

keit zu gewährleisten. Dies hat in Spezialbran-

chen wie dem GaLaBau oder dem Winterdienst 

einen hohen Stellenwert und erspart oft unge-

liebte Preiskämpfe mit dem Wettbewerb. Gerne 

erstellt das Team von LV Kommunal eine auf die 

firmenspezifischen Anforderungen zugeschnit-

tene Finanzierungslösung im Leasing, Mietkauf, 

bei Finanzierung oder Langzeitmiete. 

www.lv-kommunal.de                                                ❚

Das Team von LV Kommunal aus Idstein im Taunus. 

Finanzierungskonzepte 
für Kommunalmaschinen

Alexander Bentele von 
Bentele Forst & Garten-
geräte aus Ravensburg 
über das Leasing von 
Akku-Geräten für Profis. 
| Interview: Erwin Bauer
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